
LandeskundlicherTeil.

Fragebogen über die SchnceverMltnisse in Gebirgen 1).
Zu den wenig beobachteten Erscheinungen der physikalischen

Geographie unserer Gebirge gehören die Schneeverhältnisse. Die Er
forschung der Tiefe, Ausdehnung und Dauer der Schnee
decke und Schnee- oder Firn flecke im Gebirge verspricht
wertvolle Resultate für Geographie, Geologie und Meteorologie. Der
Schnee ist von Wichtigkeit für die Bodenbildung, indem er eine grofs
Masse kleiner Bestandteile organischer und unorganischer Natur wi
in einem Siebe sammelt, den Boden vor Abwehung, den Fflanzeuwuch
vor Frost schützt. Er ist von bekanntem Einflufs auf die Durchfeuch
tung des Bodens, den Quellenreichtum und den Höhestand fliefsender
und stehender Gewässer. Die Rückwirkung ausgedehnter Schneedecken
auf die Temperatur der Luft ist ein grofses Problem der Klimatologie
Die vielseitige Bedeutung des Schnees für Land- und Forstwirtschaft
besonders in den Alpen, braucht nur angedeutet zu werden. Es be
darf wohl keiner ausführlicheren Begründung, wenn wir an alle Freund
der Erdkunde, welche in der Lage sind, der Schneelagerung in den
Gebirgen ihre Beobachtung zuzuwenden, die Bitte richten, nebenste
hende Fragen zu berücksichtigen und ev. Antworten auf dieselben
dem Unterzeichneten übermitteln zu wollen.

1. Wann fällt der erste Schnee auf den Bergen in der Umgebung
Ihres Wohnortes? Wie hoch sind diese Berge? Wenn Auf¬
zeichnungen vorhanden sind, bittet man um Angabe des Da
tums.

2. Von welcher Zeit an liegt die vollständige oder mit Lücke
dauernde Schneedecke ?

3. Wann bleibt gewöhnlich der Schnee in Ihrem Wohnorte selbst
liegen? Wie hoch ist Ihr Wohnort?

4. Werden im Laufe des Winters die Berge Ihrer Umgebung zeit¬
weilig schneefrei? In welcher Höhe und auf welcher Seite
geschieht dies am frühesten ?

5. Wann verschwindet der gröfste Teil der winterlichen Schnee¬
decke ?

1) Wir geben diesen Fragebogen, welcher in Dresden auf dem diesjährigen
Geographentage zur Verteilung gelangte, an dieser Stelle wieder, um auch für unsere
Gegeud, insbesondere für den Thüringerwald und die Rhön die Aufmerk¬
samkeit auf die darin angeregten Fragen zu lenken. E.
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6- Wie lange bleiben die letzten ReBte derselben liegen?
<• Wie weit erstreckt sich gewöhnlich die bleibende Schneedecke

nach unten hin ?
8. An welchen Stellen liegt gewöhnlich in Ihrer Gegend der Schnee

am tiefsten? Wie tief?
9 - Wo häuft der Wind in Ihrer Umgebung die gröfsten Schnee¬

wehen an? Wie verhalten sich zu denselben die verschiedenen
Abhänge der Berge oder Höhenzüge?

0. Welchen Einflufs üben die Bodenformen auf das Liegenbleiben
des Schnees ? Man beachte besonders die Abhänge von ver¬
schiedener Steilheit, Gipfel, Schluchten, Thalhintergründe,
Mulden.
Welchen Einflufs übt die Beschaffenheit der Oberfläche, je nach¬
dem diese Stein, Geröll, Saud, Erde, auf das Liegenbleiben des
Schnees ?

12. Welchen Einflufs übt die Pflanzendecke und besonders der Wald
auf das Liegenbleiben des Schnees?

a - Welchen Einflufs übt die Nähe des Wassers auf das Liegen¬
bleiben des Schnees ? Auch Sümpfe und Moore sind dabei zu
berücksichtigen.

4- Welchen Einflufs übt die gröfsere oder geringere Durchlässigkeit
j des Bodens auf das Liegenbleiben des Schnees?

' • Nach welcher Zeit nimmt der Schnee körnige Beschaffenheit an?
Unter welchen Verhältnissen geht er in Eis über? Man unter¬
scheide körniges, blasiges und klares Eis.
Bemerkt man Risse und Spalten in den Schneefeldern?
"eöbachtet m an Bewegung in den Schneefeldern oder läfst sich

18 TT^ ^ 6ne aUS ^P uren an Gegenständen ihrer Umgebung schiefsen?
• Rommen gröfsere Rutschungen des Schnees (Lawinen) in Ihrer

«egend vor? Lassen sich die Ursachen derselben erkennen?
Was kann von den Wirkungen derselben auf Boden und Vege-

19 (Wald) aU8 gesagt werden?
. Welche auffallenderen Formen beobachtet man an der Ober¬

flache des Schnees als Folge von Wind, Schmelzung oder an¬
deren Ursachen?

20. Treten deutliche Schichtungen im Schnee hervor?
ie grofs ist der Einflufs, den Schneeschmelzen, auch winter-

icne,^ auf den Wasserstand der Flüsse und Seen Ihres Gebietes
en- In welcher Zeit nach dem Eintritt der Schmelzung

^ ma «ht sich derselbe geltend?
• An welchen Wasserläufen bemerkt man zuerst die Wirkung

aer Schneeschmelze ? Verhalten sich die verschiedenen Abhänge
eines Gebirges in dieser Beziehung verschieden?
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